
Farbpartikel machen
Marken sicher
Im Kampf gegen Produkt- und Markenpiraterie spielen Identi-
fizierungssysteme zum Schutz vor Plagiaten eine zentrale Rolle. 
Entsprechend breit ist das Angebot. Die 3S Simons Security Sys-
tems GmbH setzt auf für das Auge unsichtbare Farbcodes, die 
mit einem handelsüblichen Mikroskop zu identifizieren sind.

»YOUR CODE FOR BRAND PROTECTION« lautet das Motto von 
Rolf Simons, Geschäftsführer der nach ihm benannten 
3S Simons Security Systems aus Nottuln. Hervorgegan-
gen aus einer 1984 von ihm ursprünglich als Druck- 
und Vertriebsunternehmen gegründeten Firma, bietet 
der Westfale seit mehr als 15 Jahren ein Farbcodesy-
stem zur Sicherung von Markenartikeln an, das er als 
fälschungssicher und als international vor Gericht aner-
kanntes Beweismittel bezeichnet. Namhafter Kunde der 
ersten Stunde ist der Sportartikelhersteller Puma, der 
sich auf diese Weise erfolgreich gegen Piraterie-Angriffe 
schützt. Bei der Durchführung von Grenzbeschlagnah-
meverfahren ermöglicht das System den Zollbehörden 
ein zielgerichtetes Eingreifen und beschleunigt den ent-
scheidenden Nachweis über die Echtheit des Produktes 
durch ein kugelschreibergroßes Stabmikroskop.
Unter dem Markennamen ‚Secutag‘ setzt Simons da-
bei auf die, wie er sagt, weltweit kleinsten Mikro-Farb-
codepartikel aus Melamin-Alkyd-Polymeren die in ver-
schiedenen Größen ab acht Mikrometern hergestellt 
werden. Der für das Auge unsichtbare Code besteht 
aus vier bis zehn unterschiedlichen Farbschichten, die 
Farbkomponenten werden im sogenannten Sandwich-
Verfahren übereinander gelegt. Die Auswahl der Far-
ben und die Anordnung der Farbschichten bilden den 
einzigartigen Firmencode eines Anwenders. Simons: 
»Insgesamt können über 4,35 Milliarden verschiedene 
Farbcodes gebildet werden, bei der Kombination meh-
rerer Codes ist die Anzahl unendlich groß.« 
In seiner Reinform hat Secutag die Konsistenz eines 
sehr feinen Pulvers, das den verschiedensten Übertra-
gungsmedien wie Klarlacken, Klebern und Harzen vor 
der Aufbringung auf ein Produkt beigemischt werden 
kann. Da sich die Mikro-Farbcodepartikel auf nahe-
zu alle Feststoffe wie Metall, Kunststoff, Papier, Glas, 
Aluminium und Textilien aufbringen lassen, sind sie 
sehr flexibel einsetzbar. Das reicht bis hin zur direkten 
Beimischung in Futtermitteln zur Produktsicherung.

Nahezu grenzenloser Einsatz
Für Kunstwerke, Antiquitäten und Textilien gibt es 
codierte Sicherheitsetiketten oder Polyesterfäden, die 
zum Schutz eingesetzt werden können. Ein weiteres 
Einsatzgebiet sind Primär- und Sekundärverpackungen 
in der pharmazeutischen und kosmetischen Industrie 
– von Kartonagen über Dosen, Tuben und Blister bis 
hin zu Fläschchen oder Verschlüssen. Darüber hinaus 
setzt Simons auf die Sicherung von Dokumenten, etwa 
Urkunden, Zeugnisse und Verträge. Außerdem seien 
Transportdokumente wie Lieferscheine und Frachtpa-
piere für den Zoll und andere Instanzen mit den Farb-
codes eindeutig zu identifizieren. 
»Unser System steht für die durchgängige Sicherheit 
des gesamten Waren- und Materialflusses. Transpor-
teinheiten wie Paletten, Gitterboxen 
oder Container lassen sich eindeu-
tig dem Originalprodukt zuord-
nen«, so Simons und ergänzt: 
»Die Fälschungssicherheit der 
Farbcodes lässt sich zusätzlich 
mit den logistischen Vorzügen 
verschiedener Warenwirt-
schaftssysteme 

Rolf Simons ist Geschäftsführer der 

3S Simons Security Systems GmbH.
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Rechtsstreit muss es offengelegt werden und dann ist 
die Technologie nicht mehr geheim. Die Folge ist, dass 
der Anwender es modifizieren oder komplett ändern 
muss. Bei unserem System hingegen soll der Verbrau-
cher wissen, wie er ein Produkt als echt identifizie-
ren kann.

verbinden und gewährleistet somit die Echtheit so-
wohl des Traceability-Systems als auch des gekenn-
zeichneten Produktes.«

MARKENARTIKEL: Herr Simons, Sie haben sich auf Sicher-
heitstechnologien im Sinne des Plagiatsschutzes speziali-
siert. Im welchem Wettbewerbsumfeld bewegen Sie sich?
ROLF SIMONS: Wir sind mit unserem System füh-
rend in dem Bereich. Untersuchungen in Fran-
kreich ermittelten rund 600 Anbieter von Si-
cherungssystemen. Das reduzierte sich schon 
um mehr als die Hälfte, weil es sich bei etli-
chen nur um Vertriebspartner handelte. Welt-
weit gehen Schätzungen von knapp 200 Syste-
men aus, wobei viele, die angeboten werden, 
in unserem System enthalten sind. Denn man 
muss unterscheiden zwischen Erkennungs- und 
Sicherheitsmerkmal. Erkennungsmerkmal kann 
schon ein Logo sein. Eine UV- oder Infrarotmar-
kierung hingegen ist eine gewisse Sicherheit, die 
aber schnell nachgemacht werden kann. Unser 
System, und da schrumpft der Wettbewerb welt-
weit gewaltig, kann kommuniziert werden, oh-
ne Gefahr zu laufen, dass es kopiert wird.

MARKENARTIKEL: Was verstehen Sie in diesem Zu-
sammenhang unter Kommunikation?
SIMONS: Gemeint ist, dass der Inhaber die Siche-
rungsmerkmale kommunizieren darf und zum 
eigenen Schutz sogar sollte. Ich arbeitete da-
rauf hin, dass jedes Produkt, von dem Gesund-
heit und Leben abhängen, zweifelsfrei vom End-
verbraucher zu identifizieren ist. Das setzt die 
Kommunikation voraus. Es ärgert mich bei 
unseren Marktbegleitern, dass sie sagen: ‚Un-
ser System sieht man nicht, und was man nicht 
sieht, kann man auch nicht nachmachen.‘ Das 
ist nur die halbe Wahrheit. Denn beim ersten 

Der Secutag-Code kann mit einem handelsüblichen Mikroskop 

mit 100-facher Vergrößerung ausgelesen werden (l.).

Die Schutzrechts-Experten von PAVIS 
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MARKENARTIKEL: Mitte der 80er-Jahre haben Sie bereits 
mit dem Plagiatsschutz begonnen.
SIMONS: Sicherheits- und Erkennungsmerkmale haben 
mich jahrzehntelang begleitet. Ursprünglich haben wir 
Sicherheitslabel gedruckt und in engem Kontakt mit den 
Kunden weiterentwickelt. Dann sind wir auf eine ur-
sprüngliche Entwicklung von 3M gestoßen, die in den 
USA Sprengstoffe mit Partikeln sicherte. Das hat uns fas-
ziniert und wir haben die Technologie weiter entwickelt. 

MARKENARTIKEL: In welchen Branchen haben Sie ur-
sprünglich begonnen?
SIMONS: In diesem Fall darf ich Ihnen sogar den Namen 
nennen: Es ist die Firma Puma, die mittlerweile im 16. 
Jahr unser System einsetzt. Und obwohl Puma dies offi-
ziell gegenüber dem Handel bekannt gibt, ist die Tech-
nologie heute immer noch so sicher, wie am ersten Tag. 
Wir sichern die Textiletiketten, die in die Produkte ein-
genäht werden. Das schützt vor allem bei der Produk-
tion in Fernost, denn es werden nur so viele Etiketten 
von Puma an die Auftragnehmer geliefert, wie Artikel 
in der Produktion vorgesehen sind.

MARKENARTIKEL: Welche weiteren Vorteile hat Ihr Kunde?
SIMONS: Zum einen geht mit der Kommunikation des 
Sicherheitssystems eine Imageaufwertung für das Un-
ternehmen einher. Der Verbraucher honoriert, wenn 
Markenhersteller etwas gegen Produktpiraterie unter-
nehmen. Andererseits dient die Anwendung von Secu-
tag auch als Verkaufsargument, denn es identifiziert 
das Produkt als Originalware. Außerdem ist unser Sys-
tem eine Barriere gegenüber Fälschern. Bislang hat kei-
ner unserer Anwender einen Prozess in Verbindung 
mit Secutag verloren. Hinzu kommt, dass bei einem 
System, das kommuniziert werden kann, die Überwa-
chungskosten auf ein Minimum zusammenschrump-
fen. Denn Verkäufer, Händler und Kunden können al-
le als Prüfer fungieren.

MARKENARTIKEL: Sie liefern Ihren Kunden also die ferti-
gen Etiketten?
SIMONS: Nicht unbedingt. Es gibt drei Möglichkeiten. 
Der Kunde kann mit unserer Unterstützung das Par-

tikelpulver – unser Know-how – selbst verarbeiten. 
Dann bringt er es in der Produktion selbst auf. Der 
zweite Weg ist, dass wir sein Produkt sichern und drit-
tens liefern wir ihm die gesicherten kompletten Aufkle-
ber, Typenschilder oder Verschlussmarken.

MARKENARTIKEL: Wie funktioniert denn Ihre Zusammen-
arbeit mit dem Zoll?
SIMONS: Hervorragend. Denn für die zahlreichen Siche-
rungssysteme benötigt der Zoll eine Vielzahl von teil-
weise aufwändigen Lesegeräten. Das erschwert die 
Arbeit ungemein. Bei uns hingegen reicht ein Stabmi-
kroskop in der Größe eines Kugelschreibers zur Iden-
tifizierung der Sicherung. Egal, um welches Produkt es 
sich handelt. Ob flüssig, fest, hart, weich, pastös oder 
pulverförmig – selbst Tiere und Pflanzen lassen sich 
mit Secutag rechtssicher kennzeichnen. Das geht mit 
keinem anderen System.

MARKENARTIKEL: Damit müssten Sie doch offene Türen 
einrennen. Beobachten Sie seitens der Markenwirt-
schaft noch Zurückhaltung gegenüber Ihrem System?
SIMONS: Wenn jemand etwas nicht machen muss und es 
kostet zudem noch Geld, sind die Unternehmen teil-
weise äußerst zurückhaltend. Besonders im Auge ha-
be ich Pharmaunternehmen oder Auto- und Flugzeu-
gersatzteilhersteller sowie Produzenten von gewissen 
elektronischen Bauteilen. Denn in diesen Branchen lie-
gen die wesentlichen Vorteile der Markeninhaber im 
Schutz vor der Produkthaftung, die äußerst heikel ist. 
Die Produktpiraterie kostet ‚nur‘ Geld und Image. Die 
Produkthaftung hingegen kann die Existenz eines Un-
ternehmens bedrohen. 

MARKENARTIKEL: Was kostet Ihr System? wieviele Kun-
den haben Sie?
SIMONS: International etwa 50, das reicht vom Kunst-
bereich über Textil bis hin zu Branchenlösungen. Was 
die Kosten anbelangt, möchte ich Ihnen nur ein Beispiel 
nennen: Wenn der Kunde in der Produktion mit einem 
Dispenser arbeitet, also die von uns gelieferten Farb-
katuschen einsetzt, kosten beispielsweise 1.000 Siche-
rungen 4,20 Euro.                  Text & Interview: Uwe Käckenhoff

3S sichert mit Farbpartikeln sogar Hologramme mit zusätzlichem Fälschungsschutz.
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